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Der Krieg mit Frankreich lag in der Luft . Und die

Luft war ſchwül und ſchwer . Wie Alpdrücken laſtete es

auf Handel und Wandel . Und gar viele gab es , die den

Gewitterſturm herbeiſehnten , der reinigend durch die Welt

fahre , der dem Gerechten ſeine Rechte garantiere .
Wie aber war das gekommen ?

Deutſche Waffen hatten geſiegt 1864 , 1866 . Preußiſche

Politik hatte einen eiſernen Treuring geſchmiedet um die

lang entzweiten Bruderſtämme . Nach langem Siechtum ,

langer Schwäche begann Deutſchland an Haupt und Glie⸗

dern zu geſunden , zu erſtarken . Frei und ſelbſtbewußt trat

es wieder in den Rat der großen Nationen .

Frankreich aber war gefallen . Mißlungen war ihm

die Expedition nach Mexiko . Die Preisgabe des Kaiſers

Mapimilian , ſeines eigenen Geſchöpfes , diskreditierte es in

den Augen der politiſchen Welt . Die mißglückte Vermit —

telung im preußiſch - öſterreichiſchen Kriege galt mit Recht

als ſtaatsmänniſche Niederlage .
Deutſchland ſtieg , Frankreich ſank. Die Machtverhält —

niſſe begannen ſich allmählich zu verſchieben und die Zügel
der europäiſchen Politik langſam aus den geſchickten Händen
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Napoleons in die eiſernen Fäuſte des großen Kanzlers zu

gleiten .
Der Krieg mit Frankreich lag in der Luft . Denn

welche große Nation ließe ſich gutwillig die ſchönſte Blüte

im Kranze ihres Ruhmes rauben ? ! Vom Volke der gloire

war das am wenigſten zu erwarten .

Frankreich wollte den Krieg . Und wer noch

irgend daran zweifelte , den mußte die franzöſiſche Preſſe

baldigſt überzeugen . Da ſtand es zu leſen in großen und

kleinen , in offiziöſen und nichtoffiziöſen Zeitungen , in ge

lehrten , Klatſch - und Schmutzblättern täglich und immer

wieder : die Erſtarkung Preußen - Deutſchlands bedroht das

europäiſche Gleichgewicht . —Nur die Abtretung des ganzen

linken Rheinufers vermag es wiederherzuſtellen . — Der

Rhein iſt Frankreichs natürliche Grenze . Rache für
Sadowa !

Der Krieg mit Frankreich lag in der Luft . Alle Welt

wußte , es bedürfe nur noch des Funkens , der in das ge —

öffnete Pulverfaß ſchlage , nur noch des kleinen oder großen
Anlaſſes , der die Gewaltthätigkeit Frankreichs mit einem

Schein des Rechtes umkleide .

Die Luxemburger Frage ( 1867 ) ſtieg am politiſchen

Horizont herauf , eine dunkle , wetterſchwangre Wolkenwand .

Aber die Weisheit und Mäßigung König Wilhelms zerſtreuten

noch einmal des Himmels Blitze .
Die ſpaniſche Thronkandidatur warf ihre Gewitter —

ſchatten über Europa . Aber die edle Selbſtverleugnung
des Erbprinzen Leopold von Hohenzollern - Sigmaringen
ließ auch dieſes düſtere Gewölk verfliegen .

Da aber ſchwand dem böſen Nachbar die Geduld .

Er ſtellte an den König von Preußen das ungeheuerliche
Anſinnen , dem Prinzen Leopold die ſpaniſche Kandidatur



ein für alle Mal zu verbieten , ja an den Kaiſer Napo⸗

leon wegen dieſer vermeſſenen Throngelüſte eines Hohen —
zollern eine Art Entſchuldigungsbrief zu ſchreiben .

Dieſe Unverſchämtheit machte der deutſchen Zurückhal

tung ein Ende . König Wilhelm ließ dem franzöſiſchen

Botſchafter die Thüre weiſen mit einem energiſchen : „ Nie —
mals ! “ Und der Anlaß zum Kriege war gefunden .

Ein Schrei der Entrüſtung ging durch das beleidigte (ö)

Frankreich . Noch in derſelben Nacht , da Benedetti die

Kunde des Geſchehenen nach Paris brachte ( 14/15 . Juli ) ,
wurden die franzöſiſchen Reſerven einberufen , in der Kam —

mer ſtimmten 240 gegen 10 Abgeordnete jubelnd für den

Krieg und am 19 . Juli wurde die offizielle Kriegs —

erklärung in Berlin überreicht .

Der Gewitterſturm der die Welt reinigen , der dem

Gerechten ſein Recht garantieren ſollte , er war da .

Deutſchlands Einigkeit .

Deutſchlands Einigkeit ! ? — Ja , lieber Leſer , ſo ſelbſt —

verſtändlich war das anno 70 nicht . Seit Jahrhunderten
hatten die deutſchen Stämme in trauriger Verblendung mit

einander gehadert , und kaum 4 Jahre war es damals her ,

daß ſich unſer Vaterland wiedergefunden . Kaum 4 Jahre ,
eine kurze Zeit , um ſo viel Gegenſätze zu verſöhnen , vor

allem um das Gefühl der gewaltſamen Zurechtweiſung
( 1866 ) in den Gemütern der Süddeutſchen und Neupreußen
zu verlöſchen . Und dann gab es ja auch noch kein direktes

Band , das alle Deutſchen aneinander ſchloß . Nur die Staa —

ten nördlich des Main waren zum ſogenannten „ Nord —
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